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Statt einer Einleitung: Der „Satansmord von Witten“ und die



Musik



Ausgehend von der Beobachtung, daß gelegentlich von Musik auf den Geisteszustand ihrer Pro- und Rezipienten geschlossen wird (wie im Seminar in einer der ersten Sitzungen festgestellt wurde), stellt sich die Frage, ob es nicht auch das umgekehrte Phänomen gibt: daß vom (vermuteten) Geisteszustand von Rezipienten (und gelegentlich Produzenten) auf eine angebliche moralisch verwerfliche Wirkung der Musik geschlossen wird.



Ein Beispiel für diesen Prozeß ist die Berichterstattung über den sogenannten „Satansmord von Witten“. Manuela und Daniel Ruda, ein Ehepaar aus der nordrhein-westfälischen Kleinstadt Witten, ermordeten am 6.7.2001 in ihrer Wohnung auf bestialische Weise - mit 66 Messerstichen und Hammerschlägen - den 33jährigen Frank Hackert, einen ehemaligen Arbeitskollegen von Daniel Ruda. Daniel Ruda gab an, Satan habe ihm die Tat befohlen. Nach sechs Tagen Flucht wurden sie gefaßt; bei ihrer Verhaftung und im darauffolgenden Strafprozeß vor dem Landgericht Bochum zeigten sie weder Reue noch Schuldeinsicht.



Manuela und Daniel Ruda inszenierten sich im Prozeß als Musterbilder finsterer Gothics. Details wie z.B. Manuela Rudas Vorliebe, gelegentlich in einem Sarg zu schlafen, die Aufkleber auf Daniel Rudas Auto (die auf die LP „Bunkertor 7“ des Musikprojektes :Wumpscut: anspielten), das Styling der beiden Angeklagten im Gerichtssaal waren auf Provokation ausgelegt, bedienten gezielt Klischees vom satanistischen ‚Grufti’ und waren neben der Tat selbst ein gefundenes Fressen für die Springer-Presse. Die Berliner Zeitung witterte im Satanismus „eine Schattenseite jener Jugendkultur ... der ‚schwarzen Szene’“
 1
, womit die Gothic-Subkultur gemeint ist. Die leidige Konsequenz dieser Berichterstattung war, daß sich Gothics in der Öffentlichkeit mit Angriffen konfrontiert sahen wie in der Anfangszeit der Szene. Alte Ängste und Vorurteile kochten wieder hoch, Szenegänger wurden teilweise in der Öffentlichkeit beschimpft und angegriffen.
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Das Szenemagazin
 Zillo
widmete dem Fall und seinen Folgen für die Szene in seiner Septemberausgabe 2001 ein vierseitiges Special mit dem Titel „Wir sind keine Mörder!“ (ob das ein bewuß- tes Zitat der Eheleute Ruda ist, die sich mit demselben Satz verteidigten, bleibt dahingestellt). Apologetisch zu Wort kam in diesem Special der Kopf hinter :Wumpscut:, Rudy Ratzinger:







Rudy Ratzinger:
Ich weiß nichts von expliziten Anschuldigungen (oder hab ich’s nicht verstanden?)



- die ledigliche Erwähnung von :Wumpscut: im Zusammenhang mit dem Satanisten-Mord von Witten ist noch lange kein Grund, mich getreten zu fühlen. Schließlich hatten Manuela und Daniel Ruda den Titel meines 95er Albums (Bunkertor 7) sowohl an der Wohnungs- als auch an der Autotür kleben. Der Titelsong erzählt nun mal nicht von Gänseblümchen...



 Zillo:
Die Musik von :Wumpscut: wurde von Spiegel und Bild ja als teuflisch und zum Bösen animierend dargestellt. Hattest Du zu irgendeinem Zeitpunkt Schuldgefühle?



 R.R.:
Nein, ich wüßte auch nicht, warum. Ich kann nichts (oder nur sehr wenig) dafür, wenn sich jemand derartig versteigt, wie es bei den Rudas der Fall war. :Wumpscut: produziert seit seinem Anbeginn größtenteils ‚Songs from an apocalyptic fairyland’, und da fehlen die Themen Hass, Angst, Wut und so weiter natürlich nicht. [...]“
 3



Satanismus kam in diesem Artikel gar nicht zur Sprache. Es wurde jedoch darauf hingewiesen, daß in der Szene durchaus auch engagierte Christen unterwegs sind, die zwischen Gothic und Christentum keinen Widerspruch sehen.















  
    

Fragestellungen und Aufbau der Arbeit



Der geschilderte Fall gibt einen Eindruck von dem Panorama, mit dem sich diese Arbeit befaßt. Ist automatisch ‚böse’, wer sich (musikalisch) mit den dunkleren Seiten des Lebens auseinandersetzt, Musik macht oder hört, die, wie Rudy Ratzinger von :Wumpscut: sagt, „eben nicht von Gänseblümchen“
 4
erzählt? Kann man mit dem Teufel spielen, am Ende gar über ihn lachen? Satanismus, eine sehr beliebte Anklage gegen Hörer von Gothic und Metal: Was ist das eigentlich? Im ersten Kapitel der Arbeit sollen vor einem Versuch, das Phänomen selbst zu beschreiben, einige Grenzlinien gezogen werden.



‚Zur Sache’ geht es im zweiten Kapitel. Die Darstellung des Teufels mag in fast allen Künsten eine Tradition besitzen, seine kultische Verehrung bzw.
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